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Mediaplan Social Media:
Strategie für echte
Reichweite, nicht für
Likes zum Selbstzweck
Du hast einen Social-Media-Plan, der aussieht wie ein Pinterest-Board nach
einem Inspirations-Overkill? Glückwunsch – du bist nicht allein. Die meisten
sogenannten Mediapläne für Social Media sind Marketing-Karaoke: laut, bunt,
aber inhaltlich leer. In diesem Artikel erfährst du, wie ein echter,
technikgetriebener Mediaplan aussieht, der Reichweite bringt, statt nur Likes
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von deinen eigenen Mitarbeitern. Klartext. Strategie. Und keine
weichgespülten Buzzwords.

Was ein Mediaplan für Social Media wirklich leisten muss – und was eben
nicht
Unterscheidung zwischen organischer und bezahlter Reichweite
Die wichtigsten Kanäle 2024: Wo deine Zielgruppe wirklich abhängt
Warum Zielgruppenanalyse kein Excel-Sheet ist, sondern datengetrieben
funktioniert
Wie du einen Mediaplan technisch, taktisch und inhaltlich aufziehst
Der Unterschied zwischen Posting-Kalender und strategischem Mediaplan
KPIs, die zählen – und welche dir nur ein gutes Gefühl vorgaukeln
Warum Paid Social keine Abkürzung, sondern ein Skalierungshebel ist
Tools, die dir wirklich helfen – und welche du getrost vergessen kannst
Ein realistischer Fahrplan für deinen Social-Media-Erfolg

Mediaplan Social Media:
Definition, Zweck und der
Unterschied zum Content-Plan
Ein Mediaplan im Kontext von Social Media ist kein Redaktionskalender und
schon gar kein Moodboard voller Canva-Grafiken. Es geht um datengetriebene
Planung, kanalübergreifende Taktik und eine klare Zielsetzung. Während ein
Content-Plan vorgibt, was wann gepostet wird, beantwortet ein Mediaplan das
Warum, Wo, Wie viel und Mit welchem Budget.

Ohne Mediaplan läuft jede Social-Media-Strategie ins Leere – oder noch
schlimmer: Sie wird zur Beschäftigungstherapie. Denn Likes sind keine Leads,
Shares sind keine Conversions und der “Engagement Rate”-Fetisch bringt dir
genau null Euro Umsatz, wenn kein systematischer Plan dahintersteht. Ein
sauberer Mediaplan kombiniert Zielgruppenverständnis, Budgeteinsatz,
inhaltliche Ausrichtung und Timing – und das alles kanalindividuell.

Der Mediaplan Social Media ist die taktische Umsetzung deiner digitalen
Kommunikationsstrategie. Er definiert, wie Paid und Organic zusammenspielen,
wann auf welchen Plattformen welche Inhalte mit welchem Ziel veröffentlicht
werden und wie manuelle und automatisierte Maßnahmen ineinandergreifen. Und
ja, das schließt Retargeting, Funnel-Logiken und Performance-Tracking mit
ein.

Wer seine Social-Media-Kommunikation ohne Mediaplan aufzieht, betreibt
bestenfalls Brand Awareness im Blindflug – und schlimmstenfalls
Budgetverbrennung deluxe. Und bevor du fragst: Nein, Trello-Boards mit
Posting-Terminen sind kein Mediaplan. Sie sind bestenfalls operative
Helferlein am Ende der Kette.



Organische vs. bezahlte
Reichweite: Zwei Systeme, ein
Ziel
Die meisten Social-Media-Plattformen – allen voran Facebook, Instagram und
LinkedIn – fahren heute eine klare Politik: Pay to Play. Organische
Reichweite ist längst nicht tot, aber sie ist selektiv, volatil und von
Algorithmen abhängig, die du nicht kontrollierst. Bezahlte Reichweite
hingegen ist skalierbar, steuerbar – aber eben auch teuer, wenn sie schlecht
geplant wird.

Ein effektiver Mediaplan berücksichtigt beide Säulen: organische und bezahlte
Medien. Organisch bedeutet: Inhalte, die ohne Budgeteinsatz ausgespielt
werden – meist auf deinem Unternehmensprofil. Bezahlte Reichweite meint alle
Formen von Paid Social, also gesponserte Posts, Story Ads, In-Feed Ads, Lead
Ads und Retargeting-Kampagnen.

Die Kunst liegt in der Verzahnung. Organische Inhalte sind ideal für
Reichweitenaufbau, Branding und Community Management. Paid Social dagegen
eignet sich für skalierbare Reichweite, Conversion-Kampagnen und gezielte
Zielgruppenansprache. Ein Mediaplan, der nur auf Organic setzt, ist
romantisch. Einer, der nur Paid spielt, ist teuer. Die Mischung macht’s –
vorausgesetzt, du weißt, was du tust.

Und nein, “wir posten erstmal ein bisschen und schalten dann Ads drauf” ist
keine Strategie. Es ist ein Shortcut ins Budget-Nirwana. Ein Mediaplan Social
Media definiert klare Ziele pro Kanal, pro Kampagne und pro Budgetphase – und
zwar datenbasiert, nicht bauchgefühlgesteuert.

Zielgruppenanalyse für Social
Media: Wie du wirklich weißt,
wer dich sehen will
“Unsere Zielgruppe sind alle zwischen 18 und 65” – wenn das in deinem
Briefing steht, kündige der Agentur. Zielgruppenanalyse ist keine Altersrange
mit Geschlecht, sondern datengetriebene Segmentierung auf Basis von
Verhalten, Interessen, Plattformnutzung und Funnel-Stufe.

Ein echter Mediaplan beginnt mit Zielgruppendefinitionen, die auf realen
Daten basieren – aus Analytics, CRM, Social Listening und Tracking-Tools. Wer
sind deine Nutzer wirklich? Wo halten sie sich auf? Wie interagieren sie mit
Content? Was triggert sie zum Klick, zur Conversion – oder zum Scroll weiter?

Hier ein sinnvoller Ablauf zur Zielgruppenanalyse:



Analyse bestehender Daten: Google Analytics, Meta Insights, CRM-Daten
Social Listening: Was wird über deine Marke oder Branche gesagt?
Personas entwickeln – aber bitte datenbasiert, nicht ausgedacht
Plattformpräferenzen analysieren: TikTok ≠ LinkedIn ≠ Pinterest
Retargeting-Zielgruppen aufbauen: Wer war schon mal da, hat aber nicht
konvertiert?

Jede Plattform bietet eigene Targeting-Mechaniken – nutze sie. LinkedIn
erlaubt B2B-Targeting nach Jobtiteln und Unternehmen, Facebook über
Interessen und Custom Audiences, TikTok über Interessencluster und Verhalten.
Wer überall dieselbe Zielgruppe anspricht, hat den Algorithmus nicht
verstanden – und seine Nutzer auch nicht.

Struktur und Aufbau eines
Mediaplans für Social Media
Ein Mediaplan ist kein PDF mit bunten Balken, sondern ein operativ
einsetzbares Steuerinstrument. Er besteht aus mehreren Modulen, die
ineinandergreifen – technisch, inhaltlich und budgetär. Die
Mindestanforderung an einen brauchbaren Mediaplan Social Media umfasst:

Zieldefinition: Branding, Leads, Sales, Community-Aufbau – was soll
erreicht werden?
Kanalauswahl: Welche Plattformen sind relevant – und warum?
Zielgruppen-Mapping: Wer soll wo erreicht werden – und in welcher
Funnel-Stufe?
Content-Taktik: Welche Inhalte, Formate, Hooks funktionieren pro Kanal?
Budgetplanung: Budget-Allokation nach Kanal, Kampagne und Funnel-Stufe
Timing: Wann wird was ausgespielt – Saisonalität, Wochentage, Uhrzeiten
Tracking-Setup: Welche KPIs werden wie gemessen – UTM, Pixel,
Conversions

Das Ganze gehört in ein zentrales Steuerungsdokument – idealerweise in ein
dynamisches Dashboard mit Echtzeitdaten, nicht in eine Excel-Leiche. Tools
wie Funnel, Supermetrics, Google Data Studio oder Meta Business Suite können
hier helfen.

Und noch ein Pro-Tipp: Plane nicht nur Inhalte, plane Formate. Shorts, Reels,
Carousels, Lives, Stories, Ads – jedes Format hat eigene Regeln, Algorithmen
und Performance-Werte. Wer einfach Text-Postings recycled, hat Social Media
nicht verstanden.

KPIs, Kanäle und Tools: Was in



deinem Mediaplan nicht fehlen
darf
Ein Mediaplan ohne KPIs ist wie ein Kompass ohne Norden. Du brauchst klare
Metriken – und zwar solche, die über Vanity Metrics hinausgehen. Engagement
Rate ist nett, aber wenn niemand kauft, war’s nur ein digitaler
Schulterklopfer. Hier die KPIs, die zählen:

Reach & Impressions: Wie viele haben es gesehen?
Click-Through-Rate (CTR): Wer hat reagiert?
Conversion Rate: Wer hat gekauft, gebucht, sich registriert?
Cost per Result: Was kostet dich ein Lead, ein Klick, ein Sale?
Frequency: Wie oft sehen dieselben Leute deine Ads?

Die Kanäle 2024 mit echtem Potenzial: TikTok (ja, auch B2B), LinkedIn (wenn
du weißt wie), Meta (immer noch krass skalierbar), YouTube Shorts (explodiert
gerade) und Pinterest (für Nischen mit visueller Affinität). Twitter? X? Nur
für sehr spezifische Zielgruppen. Snapchat? Wenn du Teenager targetest. Sonst
nicht.

Tools, die deinen Mediaplan unterstützen – jenseits von Buzzword-Automation:

Meta Business Suite: Für Planung, Targeting, Tracking auf Facebook &
Instagram
Hootsuite / Buffer / Later: Content Scheduling für mehrere Plattformen
Funnel.io + Google Data Studio: KPI-Visualisierung in Echtzeit
Supermetrics: Datenintegration aus Ads, Analytics & CRM
Google Tag Manager + Analytics 4: Conversion-Tracking, Event-Setup

Fazit: Ohne KPIs optimierst du im Nebel. Ohne Tools tappst du im Dunkeln.
Ohne Struktur verbrennst du Budget. So einfach ist das.

Fazit: Ein Mediaplan für
Social Media, der wirklich
funktioniert
Social Media ohne Mediaplan ist wie Performance Marketing ohne Tracking –
möglich, aber sinnlos. Ein guter Mediaplan ist kein Selbstzweck, sondern der
operative Ausdruck deiner Gesamtstrategie. Er zeigt, wie du Reichweite nicht
nur generierst, sondern skalierst. Mit System, mit Daten und mit klaren
Zielen.

Vergiss das Posten um des Postens willen. Vergiss Formate, die nur bei deinen
Kollegen gut ankommen. Und vor allem: Vergiss den Glauben, dass ein bisschen
“organisch” schon reicht. Wer im Jahr 2024 Social Media ernst meint, braucht
einen Mediaplan, der messbar funktioniert. Alles andere ist digitales



Wunschdenken. Willkommen in der Realität – willkommen bei 404.


